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^ Amtlicher Theil.
"Mdjgs/' und k. Apostolische Majestät geruhten

("it I. November 1898)

iu Obersten:

.bie O b e r m - " / ^ l s t a b s c o r p s :
^ ber^cl̂ "sUleutenante:
^ V " ' g b e i m ^ l ^ d . eingetheilt zur Truppen-
^"Mer ^ " " ' Infanterieregiment Freiherr von
« " e r i e ' , H ^ " definitiver Transferierung zu

"U«ginients ^^"^"""ng zum Commandanten

^ > ^ N H « r von Doms öd , eingetheilt
M ' . bei d.>sl . ^ " " g beim Corpsartillcrie-Rcgiluent
^ ! > û d c3 " " " Transferierung zu der Feld-

X^anillpv! ü?'"""9 zum Commandanten des
Mll ^ . f,^?3'ments Nr. 10;

^ s^s'us S ŝ " ' ^ ) rer an der Kriegsschule, und
zur Disposition des Präses

" ^ l , . ' zur Beurtheilung der Stabsofficiers-

l̂»iee>r lm Geniestabe:

Ä d>'3 b e i n ^ ' o v i c . eingetheilt zur Truppen-
^ ^ 7 ' »ich ' " . '̂'fanterieregiment Alexis Groß-
, !?'U"d "^ Nr. 39, bei der Gcniedirection in

'» k ^chcusl«! eichert, Lehrer an den technischen
^ ^ Ins '

^ ' dain'.'^.^e, Jäger - und P i o n n i e r -
,. , , ' " Eisenbahn- und Tele-

. ^ ^ a p h e n - R e g i m e n t :
?kMel!n Zll'utenante:
^2^ttegi^"lherr„ von S c h m i d b u r g , des

tz' ^ Humbert I. König von Italien

X ^ l l ^ ' 7 ^ "̂  ^ " " , des Infanterieregiments

^>!e?<^tM?/ chslna n n, Commandanten des
. z>^Md n ^!^ ^8, beim Infanterieregiment
^ ° l f ^ ^ "> Nr. 33;
^ ^^Uqusi c?' ^ Infanterieregiments Prinz^d/^H?gzu
> ^ F r e i h , / / von Vudahegy, des Infantene-

^ ^ z ^ 5 wn Salis-Soalio Nr. 76:

Theodor Freiherrn Ha lbhube r von Fest-
w i l l , des Otokaner Infanterieregiments Graf Iellacii
Nr. 79;

Emil G r i v i k i ö , des Infanterieregiments von
Koväcs Nr. 12;

Karl Freiherrn G a l l von Ga l l ens te in , ein-
getheilt zur Dienstleistung beim bosnisch-hercegovinischen
Infanterieregiment Nr. 1;

Johann P e r a t h o n e r , des Infanterieregiments
Edler von Probszt Nr. 51;

Anton Czech, Commandanten des Feldjäger-
bataillons Nr. 20, beim Infanterieregimeut Freiherr
Kray Nr. 67;

Karl Po to tschn igg , des Infanterieregiments
Freiherr von Merkl Nr. 55;

Johann Freiherrn von M a a s b ü r g , des I n -
fanterieregiments Graf Iellaciö Nr. 69:

Georg Ritter Czngler von Roman ya , des
Infanterieregiments Kaiserin und Königin Maria
Theresia Nr. 32;

Leo L e d e r l e , des Infanterieregiments Erzherzog
Ludwig Victor Nr. 65, beim Infanterieregiment Frei-
herr von König Nr. 92;

Emanucl V o u r r y Edlen von O e d w a l d , des
Infanterieregiments Freiherr von Ioelson Nr. 93;

Johann Ratzka, des Infanterieregiments Fabini
Nr. 102;

Wenzel M o r a w e l , des Infanterieregiments
Ritter von Hold Nr. 61;

Benjamin P 6 t e r , des Infanterieregiments Edler
von Probszt Nr. 51:

Ernst Pur tscher , des Infanterieregiments
Graf von Khevenhüller Nr. 7;

Edmund Gers tmann , des Infanterieregiments
Christian IX. König von Dänemark Nr. 75;

Victor I g ä l f f y von I g ä l y , Commandanten
des Fcldjägerbataillons Nr. 12, beim Infanterieregiment
Graf von Dcgcnfeld-Schonburg Nr. 83;

Lucas Sertic", eingetheilt zur Dienstleistung beim
bosnisch-hercegovinischen Infanterieregiment Nr. 2;

Victor Udva rnoky de K i s - I o k a , des
Infanterieregiments Kaiserin und Königin Maria
Theresia Nr. 32;

Karl H e i l e r , Commandanten des Feldjäger-
bataillons Nr. 25, beim Otokaner Infanterieregiment
Graf Iellacic Nr. 79;

Karl Rudz i l ' i s l i von R u d n o , Lehrer an der
T bcresianiscuen Militärakademie:

Siegmund von Gerhauser , des Infanterie-
regiments Freiherr von Appel Nr. 60, und

s Johann Freiherrn von Vever , des Infanterie-
regiments Sergius Alexandrowitsch Großfürst von
Russland Nr. 101;

in der C a v a l l e r i e :
die Oberstlieutenant:

Josef W o l f f , übercomplet im Uhlanenregiment
Nr. 13, Präses der Remonten-Assentcommission Nr. 4
in Rzeszüw, und

Siegmund Bacsak von Aenefa , übercomplet
im Husarenregiment Friedrich Wilhelm 111. König
von Preußen Nr. 10, Präses der Rcmonten - Assent-
comnlission Nr. 7 in Miskolcz — die beiden Vor-
genannten bei gleichzeitiger Transfericnmg in den
Armeestand; dann

Wilhelm Freiherrn v. Schnehen, des Dragoner-
regiments Graf Paar Nr. 2;

in der F e l d a r t i l l e r i c :
die Oberstlieuteuante:

Ludwig F ibe r k iewicz, Commmldaulen des
Divisionsartillerie-Regiments Nr. 25;

Josef Freiherrn von S t i p s i c z . Commandanten
des Divisiollsartillerie-Negiments Nr. 19;

Ottokar D a l m a t a von H ideghe t , Cominan-
danten des DivisionsartillerieMegilnents 9tr. 20, und

Otto N ige le , Commandanten des Divisions«
artillerie-Regiments Nr. 41;

in der F e s t u n g s a r t i l l e r i e :
den Oberstlieutenant:

Wenzel K ö h l e r Edlen von Dammwehr ,
Commandanten des Festungsartillcrie-Regimeilts Graf
Colloredo-Mels Nr. 4;

in der T r a i n t r u p p e :
den Oberstlieutenant:

Franz von Köh le r , des Trainregiments Nr. 3;
im Armeestande:

den Oberstlieutenant:
Franz Lehr l, des militär-geographischen Institutes;
in der Gestütsb rauche, und zwar:

bei den Militärabtheilungen der k. ungar. Pferdezucht-
Anstalten:

" den Oberstlieutenant:
Michael F a d l a l l a h el Hedad, Comman-

danten der Militärabtheilung des Staats-Hengstendepot
in Debreczin;

Feuilleton.
H ^ ^ sarbenphotographie.

^!^ittei^"^uecksilberspiegel bewirkte Lippmann,
'^vsKlche i,. u'xion stehende Lichtwellen ent-
X "°licheli ' "bständen einer Wellenlänge auf
i i > 5ieugt,^^"ographischeu Platte Zersetzungs-
^ ^ O « ' D'ese Schichten bleibell beim
3 . V Ar»,!. ^ " ^ l t c n , während der Rest des
T ^ m ^ n ' ' 7 " s sich auflöst. Die betreffenden
- ? ^ ^ l e i u s ^ "u direct auffallenden weißen
H < ^ i e r ^ " ' - deren Wellenlänge gleich dem

^ b > ^ l c h t e n ist. d. h. gleich der Wellen-
, ^ t t e . ^arbe des Lichtes, welches die Schichten

' ' ? iiy^st ln!^^°graphierende Gegenstand etwa
' V ^ U d e t n ,. ? " " Hinuuel, grünen Wäldern.
V > 5 'chen ^ , u - s. w.. so erhält jede Stelle der
' ^ lt ! îe ^ eine andere Schichtung, und
' ^ ' N r V " ' "ud colnpliciertesten Nuancen
V 8 ""d jede ^ ^ ! " Vilde gleicht del» nächst-
H ^ « L 1 !dick.> ^ ' ^ ^ l " g weicht von der andern
^ . - ^ , ^ t °: °b. Fällt auf eine Stelle der
v c l > i e se s s? ^ünen Vaulncs, fo dringt
' ' '^ ^ e l '. 'ble Ntafse der Platte bis zum
? ^ l < M d ' Z und wird von diesem zurück-
^ ^ 3^del . 5"'"zut'g dieser reflcctierten und

^ ^ > l w /Z^^ah len entstehen nun die
^ herv "?^ die chemische Veränderung

l "Nufen.

So interessant auch Lippmanns Verfahren ist, es
erfüllt doch keineswegs die Erwartungen, die wir in
eine wirkliche Farbenphotographie zu fetzen berechtigt
sind. Immerhin gcbürt dem Manne das hohe Ver-
dienst, den Weg gezeigt zu haben, der zur cndgiltigen
Lösung des Problems führen kann, indem er sich von
dem alten Zopfe, der die Frage durch die Chemie aNein
lösen wollte, emancipierte und die physikalischen Wissen-
schaften zu Hilfe nahm. ^ ^ ^ . .

Vor ein paar Wochen brachte eine m Newyork
in englischer Sprache erscheinende Zeitung einen Artikel
über Farbenphotographie, der allgemein Auffehen er-
rcate. Es war darin von der Erfindung des im
Vorjahre verstorbenen Chicagoers James W. Mc.
Donough die Rede. Nun muss bemerkt werden, dass
ein gewisser John Io l y ein ganz ähnliches Verfahren
zur Herstellung von Farbenphotographien angibt, wie
Mc. Donough. Zwischen den beiden entspann sich denn
auch ein langwieriger Rechtsstreit vor dein Patcntamte,
der schließlich mit dem Siege Mc. Donoughs endete,
^m Nachfolgenden wird das Wesentliche des Io ly -
Processes und des Mc. Donough-Processes kurz dar-
ncstellt werden.

Vei beiden Processen ist es zur Erlangung guter
Vilder absolut nöthig, sogenannte panchromatische oder
farbenempfindliche Platten zu benutzen. Wer zemals
ick als Dilettant im Photographieren versuchte der

w,rd sich bald von der Thatsache überzeugt haben,
dass die gewöhnlichen Anfnahmeplatten d,e Farben der
Natur nicht in ihrem richtigen Verhältnisse der Hellig-
keit wie sie das Auge empfindet, wiedergeben, sondern
oft'geradezu umgekehrt. Manche helle Farben, z. B.

Chromgelb oder Mennige, wirken auf die Platte gar
nicht oder nur schwach, erscheinen also auf der Copie
fast oder ganz schwarz, andere dunkle Farben dagegen,
wie Ultramarinblau, Kobaltblau, werden auf dem
Vilde ganz weiß oder wenigstens heller, als fie in
Wirklichkeit sind. Der Chemie ist es nun gelungen,
durch Zusatz farbiger Stoffe, wie Eosin, Eruthrosin,
Chinolinblau u. s. w., die photographische Platte so zu
präparieren, dass sie auf alle Farben-Nuanceu gleich-
mäßig reagiert, also orthochromatisch wird.

Beim Ioly.Procefs wird folgendes Verfahren em°
geschlagen: Auf die präparierte Seite der pau«
chromatischen Platte wird der Aufnahmcfilter so gelegt,
dass seine mit feinen parallelen Farbenlinien versehene
Oberfläche in innigen Contact mit der Silberschicht
der Platte kommt. Dieser Aufnahmefilter ist nichts
anderes als eine Glasplatte von gelblich-grünem Aus-
sehen, die mit zahlreichen orange-, gelblich-grünen und
dlaucn Linien überzogen ist, so dass sie wie gerippt
mlssieht. Platte und Anfnahniesilter vereinigt, werden
nun in der gewöhnlichen Weise in der Camera be»
lichtet, d. h. man macht eine Aufnahme irgend eines
farbigen Gegenstandes, sagen wir eines Sternenbanners.
Ist dies geschehen, so nimmt man die Platte heraus
und entwickelt sie, am besten mit einem Metol- oder
Rodinalentwicklcr. Man erhält dann ein Negativ, das
sich äußerlich in nichts von einem gewöhnlichen Negativ
unterscheidet nnd wie letzteres eine grauschwarze Färbung
licsitzt. Hier sei noch bemerkt, dass man mit Anwcnduug
des Ausnahmefilters allein noch keine befriedigenden
Resultate erzielt, da das ultraviolette Licht aus dem
Souneuspttttum störend einwirkt. Um daK Mtta«



Laibacher Zeitung Nr. 251. 2 0 2 2 4. N o v e m b e r ^ ^

im V e r h ä l t n i s s e «außer D i e n s t » :
die Oberstlieutenants

Vincenz Freiherrn H e n n i g e r von S e e b e r g ,
D e s f o u r s zu M o n t und A d i e n v i l l e , Kammer-
vorsteher Seiner k. und k. Hoheit des Herrn Erz-
herzogs Eugen, und

Eberhard Freiherr« von V o d m a n - M ö g g i n g e n ,
Kanunervorstcher Seiner k. und k. Hoheit des Herrn
Erzherzogs Ferdinand;

zu Oberstlieuteuanten:
(mit dem Range vom 1. November 1898):

die Majore:
Michael L u k a n c Edlen von S a v e n b u r g ,

des Iufanterieregimcnts von Milde Nr. 17;
Alexander M i l e n k o v i i , des Corpsartillerie-

Regiments Leopold Prinz von Baiern Nr . 7.

Nichtamtlicher Theil.
Das Ministerium Dupuy.

Der «Pol. Corr.» meldet man aus P a r i s :
. M e Politiker, welche der Präsident der Republik, Herr

Felix Fame, über die Cabinetsbildung befragte, haben
ihm den Rath ertheilt, ein republikanisches Versöh-
uungsministerium zu bilden, und in diesem Sinne hat
der Präsident Herrn Charles Dupuy die Mission zur
Cabinetsbilduug übertrageu. Diese Lösuug war wohl
auch durch die Umstände geboten. Selbst Herr Merline
hielt es für seine Pflicht, was immer sonst seine per«
sönliche Meinung sein mag, diese Lösung dem Prä«
sidenten anzuempfehlen. Um die parlamentarische Lage
richtig zu würdigen, muss man berücksichtigen, dass
durch die Affaire Dreyfus, nach den Verhältnissen, die
sie nun einmal angenommen hat, die politische Grup-
pierung vollständig verändert worden ist. Ein aus-
schließlich aus «Gemäßigten» bestehendes Cabinet könnte
gegenwärtig anf die Mitwirkung der Rechten nur
unter der Bedingung zählen, wenn es in der Affaire
Dreyfus eine feindliche Haltuug gegen das, was man
die Action der Justiz nennt, einnehmen würde. Ein
ausschließlich radicales Cabinet hätte keine Majorität,
wenn die nationalistischen und antisemitischen Abgeord-
neten ihm die Unterstützung versagen. Die Unter-
stützung dieser parlamentarischen Gruppen ist aber nur
uni den Preis von Beschlüssen gegen die Freiheit und
gegen die Unabhängigkeit der Iustizpflege zu haben,
welchen die radicale Partei niemals zustimmen kann,
ohne ihre Grundsätze zu verleugnen. Hieraus ergibt
sich die Nothwendigkeit, ein republikanisches Versöh-
nungsministerium zu bilden, welches ohne Mitwirkung
der Rechten, der Nationalisten und Socialisten zu re-
gieren vermöchte.

Herr Dupuy geht nun daran, diesen Versuch zu
unternehmen. I n seinem Programme wird er sicherlich
einen Aufruf an alle Republikaner richten, um ihre
Mitwirkung zur Beruhigung und zur Vertheidigung
der parlamentarischen Einrichtungen, welche trotz aller
Wcchselfälle die sicherste Gewähr der öffentlichen Frei-
heiten bieten, zu verlangen. Dieser Aufforderung wird
auch entsprochen werden, und mau kann sich dessen ver-
sichert halten, dass er in der Kammer eine sehr starke
Majorität vereinigen wird. Was die Affaire Dreyslis
betrifft, wird er fich verpflichten, die freie Ausübung
der Rechtspflege zu gewährleisten, und er wird seinen
Entschluss betonen, die Armee gegen Verunglimpfungen
feitens der Presse in Schutz zu nehmen. Da aber nach

dem bestehenden Pressgesetze derartige Verfolgungen oft
fehr gefährlich sind, weil sie zu großen Seandalen
führen und mit Freifprechungen feitens der Jury
endigen, ist es wohl zu beforgen, dass das Cabinet
Dupuy verleitet werden könnte, eine Abänderung des
Pressgesetzes vom Jahre 1884 dem Parlamente vor-
zuschlagen.

Wenn das Cabinet nicht Mit te l findet, dieser
Eventualität zu entgehen, könnte seine Lage sich fehr
bald schwierig gestalten. Wenn es aber gleich in den
ersten Tagen eine feste Haltung einnimmt, so dürfte
man wohl vermuthen, dass es nicht zu ernsten Ent-
schließungen gezwungen sein werde. I n der Mehrzahl
der republikanischen Gruppen ist man darüber einig,
dass es nicht nothwendig wäre, einen Versuch zur Ein-
schränkung des Ganges der Rechtspflege zu unter-
nehmen. Dar in liegt die sicherste Gewähr für die Be-
ruhigung. Als die «Gemäßigten» dem Cabinet Briffon
das Vertrauensvotum versagten, beabsichtigten sie nicht,
ein der Revision feindfeliges Votum abzugeben. Viel-
mehr haben sie nur die der radicalen Partei zu sehr
gewogene Politik des Ministeriums Brisson tadeln
wollen, die sich in den jüngsten administrativen Ver-
änderungen kundgegeben hatte. Herr Dupuy verkennt
nicht — dessen kann man versichert sein, — dass er
bei allem Bestreben, der Armee Achtung zu verschaffen,
es nicht versuchen dürfe, sich dem Werke der Wahr-
heit und des Lichtes, das der Cassationshof nuumehr
in seine Hand genommen, zu widersetzen.

I n seinem Programme wird Herr Dupuy auch
die Haltung präcisieren, die Frankreich in den ver-
schiedenen Fragen der auswärtigen Politik eingenom-
men hat, insbesondere in dem Conflicte mit England,
der sich auf Fafchoda bezieht. Er wird schließlich das
Parlament ernstlich mahnen, seine Fürsorge den Ge-
setzentwürfen, mit denen es sich bereits beschäftigt hat,
zuzuwenden, und sich zu bemühen, dass das Budget
für 1899, das auf Grundlage des vorjährigen Budgets
zusammengestellt ist, noch vor Ende des Jahres erledigt
werde.

I m Senate wird das Cabinet Dupuy gü'ustig
aufgenommen werden, und diese hohe Körperschaft
wird ihm gewiss eine treue Mitwirkung zutheil werden
lassen.

Gegen den Anarchismus.
I n der «Kölnischen Zeitung» wird die Anregung

zur Schaffung einer internationalen Centralstelle für
Uebcrwachung des Anarchismus gegeben. I n der Be-
gründung wird unter anderem Folgendes ausgeführt:
So gut man internationale Seuchencommissionen kennt,
welche die Bewegung und Verbreitung der großen
Vollskrankheiten zu beobachten haben, ebensowohl sollte
man für die Einsetzung internationaler Behörden sorgen,
deren Anfgabe darin bestehen würde, die Bewegung
der gefährlichsten aller geistigen Seuchen aufmerlfam
zu verfolgeu, welche jemals die culturellen Errungen-
schaften der Menschheit bedroht haben. Ein inter-
nationales Amt zur Uebcrwachuug des Anarchismus
würde am besten in einer der größten Hauptstädte er-
richtet, London, Paris oder Berlin. Dem Bureau
müsste der unmittelbare Verkehr mit den Polizei- und
Sicherhcitsbehörden aller Länder gestattet uud diesen
die sofortige Berichterstattung an dasselbe bezüglich
aller Vorgänge zur Pflicht gemacht werden, die sich
auf auarchistischem Gebiete ereignen. Das Bureau
würde seinerseits von den Mittheilungen, welche ihn:

wichtig genug erscheinen, den Polizelbeh" ^ B'
Verzug Nachricht geben, so dass es «fch ^ » l
kommen kann, dass ein Anarchist von en," . ^ B
das andere reist, ohne dass die Slchc" ' B"
rechtzeitig benachrichtigt werden. Das ^" Ml i -
durch diese sofortige Berichterstattung ^ ^
behörden in den Stand gesetzt, ein " > ^ ' M M
zeichnis über alle hervorragenden «"v " ^
Anarchisten zu führen, aus dem stch/s^M'
Schwierigkeiten ergibt, wo der Betreffende ^ ^
oder doch, wo er sich zuletzt " l l fg ' ' l ) "^ /^^^
Bureau würde natürlich nicht uur ein ̂  ^ , h M
Album, sondern auch eil, Register über o i ^ - ^
der anthropometrischen Messungen nach " M lM
Bertillous führen, um die Feststellung der ^ .^niB,
zu ermöglichen. Das Bureau nnisöte anch " ^schB
stelle für anarchistische Zeitungen und ^ , , ,F
sein und diese der sorgfältigsten Durchs") ^B . ! ^
Eine Seuche von so ausgeprägt '", ^M'>!^
Charakter könne mit nachhaltigem E r M " h M
maßen von einer internationalen 2""
werden.

Politische Uebersicht- ^
Laibach. " ^ F

Se. Majestät der K a i s e r hat aw ̂  ^ M !
Ministerpräsidenten Grafen T h u n '" B ^
Audienz empfangen. Wie «Narodm " , ^ ^ , , l
habe der Ministerpräsident Sr . Majestät ou ^ B
über die politische und parlameutarlM 7 p ̂  D
erstattet. — Der Finanzminister Dr. K" o
Prag abgereist. , „,!,-d ^

Das A b g e o r d n e t e n h a us '^, ^„l>^
wieder zusammentreten und zunächi' ^ ^
antrage in Verhandlung ziehen. WahrM ' ^ M
schon am Samstag die Subconntes o^ ^ i B
Ausschusses ihre Thätigkeit aufnehmen,' " ^
foll dem Subcomitt für die VorberaM v ^ ^ D "
und Handelsbündnisses in erster Lnnc ^ .̂.
für seine Arbeiten geschaffen werden, ^ i s e l ^

Zum Gefchenke des d e u t f c h c n " M ^
die deutfchen Katholiken durch U ^ " ^,ss
Oonnkion äo 1a »ainw Viergo lN ^ ^ . <^ .,
den Vereiu vom Heiligen Lande M " , ̂ . d"' ^ ,
A l l g .Z tg . . : Das Grundstück, von d e " ^ ^ l » " ^ ^ ,
ist, liegt umnittelbar neben dem ^ ^„^hl l ' ^
Hause, in dem Jesus das heilige M " ' ^n ^
Nach der christlichen Tradition st"^ " ^ ^
mitionplatze das Sterbehaus der M u f " A l ^ ' ' , ^
Bemühungen des Vereines vom H""? ,<,al!le^ .^
Grundstück, das im Privatbesitz einer M " ^ „ O ) .
Familie war, zu erwerben, hatten v ^ ^ ^ ^ .
Ziele geführt. Jetzt ist es dem Kai !" ^ c t t ' ^ l
Besuches in Constantinopel gelungen, o ' Ach,.,<
des Grundstückes zu erlangen, und /, I ^ I ^
Weise hat unser Kaiser bei seinem ^ " ^ ^ 1 " / >i
die freie Nutznießung des Platzes dem ^.,c .
Heiligen Lande zum Geschenk A m a ^ ^ ^,
deutnngsvolle Act wird in Deutjchla'^. ^,, ̂  ,^
Freude aufgenommen werden, M a M . ,„ ist-,̂ !?
Katholiken, in deren Interesse er geM ^ F
der Kaiser in Haifa auf eine A n w H l a < i
Schmidt die deutschen Katholiken ' ^ r s c ' l . 5'!
Schutzes, wo und wann sie
feierlich versicherte, so beweist auch?'c ^ s e ^ /
den Verein vom Heiligen Lande m i ^ - < M

violett abzuhalten, bringt man vor oder hinter der
Linse iu der Camera einen orthochromatischen Filter
an, der mit einer Mischuug von Pikrinsäure und
Gelatine überzogen ist uud dcu ultravioletten Strahlen
den Durchgang verwehrt.

Hat man also ein gutes Negativ erzielt, so fertigt
man durch Contact einer frischen Platte ein Positiv
an, genan so, wie man die Herstellung von trans-
parenten Glasphotographien für die I^Uurnu magicn
betreibt. Dieses Positiv unterscheidet sich ebenfalls in
nichts von einem gewöhnlichen Positiv. Sobald man
aber auf dieses Positiv eine mit rothen, grünen uud
violetten Linien überzogene Glasplatte — wir wollen
sie adäqnat den bisherigen Benennungen den Ansichts
filter nennen — legt und beides, Positiv uud Ansichts-
filter, zusammen gegell das Licht hält, so erblickt man
das photographierte Object, also in diesem Falle das
Sternenbanner, in seinen natürlichen Farben. Hiebei
ist allerdings zu beachten, dass die rothen, grünen nnd
violetten Linien des Ansichtsfilters genau mit den
Stelleu der Platte corrcspoudieren müssen, auf welche
die farbigen Linien des Aufnahmefchirmes gefallen
waren. Für gewöhnlich wird man also beim Auf-
einanderlegen von Platte und Anfichtsfilter anfangs
lauter verschiedenfarbige Streifen erhalten, rückt man
aber die Platte langsam seitwärts, so erscheint plötzlich
das Sternenbanner so, wie es in Wirklichkeit aussieht,
nämlich mit weiheu und rotheu Streifen uud mit
weißen Swnen auf dlauem Grunde. Es erübrigt
dann nur noch, bcidc Platten unverrückbar aneinander

KeNotrop bluten.
Roman nach den» Französischen von Ludwig Wechsler.

,(29. Fortsetzung.)

«Kennen Sie denn diefe Perfon und deren
Adresse?» fragt Arthur erstaunt.

«Ja!» antwortete sie. «Diese Adele Kauffmann
ist die Verlobte von Tom Hurst, dem aus I r land
stammenden Reitknecht, den mein Vater erziehen lieh.
Er ist kein Ausbuud an Geist, dafür aber treu und
anhänglich wie ein guter Haushuud. Er befucht mit
dieser Adele Kauffmann, die er heiraten wi l l , häufig
Bälle dritter und vierter Claffe. Sie werden wiffen
wollen, woher ich alle Dinge weiß? Nun, Tom Hurst
ist ein Freund geistiger Getränke, uud seiu Liebes-
verhältuis, welches im übrigen durchaus ehreuwert,
aber sehr lächerlich ist, denn die Angebetete ist ab-
schreckend hässlich, bildet unter der Dieuerschaft eiuen
ständigen Gesprächsstoff.»

Arthur schweigt und lässt verzagt den Kopf
sinken.

«Verwahren Sie dieses Telegramm, lieber Freund,
uud —»

Wie kommt es nur, dass Lady Ellen, indem sie
das Telegramm Arthur wieder hinreichen wi l l , das-
selbe in das flackernde Kaminfeuer falleu lässt, wo es
nach zwei, drei ungeschickten Versuchen, es mit der
Feuerzange herauszuholeu, alsbald zu einem Häuflein
Asche verkohlt?

Anfänglich ist Arthur hiervon ' " ,lt,
Erst als er genauer über die Sache ' ^ ^ ^
er eine ärgerliche Bewegung ^sl,.,?» f ^ s i /

«Soll ich Tom Hurst rufen M ' ^ M
Ellen, während sie noch immer M ^" M ^ « 5
in welchem die weiße Afche des ve 2 ' ^ ^ ^
herumflattert. «Er wird Ihnen beul"» ^ ^
soeben von mir vernahmen!» .^slnt l^/O^.

«Nein,' gibt der junge Mann z"r ^ , ^ ^
scheint es mir, als wäre ich jetzt ^ z ^ ,oe>t ,̂
heit entfernt, als vorher, und da,s ^ F
besser daran gethan hätte, wenn M) ^, M .,, >"

«Schweigen Sie ' . , unterbr ,^^, ^ ks
haben mir geschworen, leine Ha"v /
wollen!- .doch""' ii

«Allerdings,, spricht er duster, ,, „ ,
ich meine Unschuld nachzuwe« en ver .He ^
" «Und wenn ich Ihnen helfe" " " " ^ >

suchen uud auch fiuden w ü r d e t . ^ t ? ' / is>.,
Arthur erfasst ihre Haud und

dankbaren Küssen. Als er "leder , I ^ l ^,
erstaunt über die Erregung de r /aoy^ ^ F ' F >',
sicht zeigt einen weichen Ausdruck. H erlcgl 5ift.-
feucht, mild, ihre Lippen z ' t t " '^ " ^ ^ ^ r ^ '^
Busen auf und nieder. Fast " H m « ' ' ^ ^ '
Ursache dieser ungewohnten ^ . ' ^ , , ' d s^ t " ,l
Ellen mit einemmale wieder ruh'g "' ^
gewohnten Gleichmuth: . W l U , / , F

«Kommen Sie! Anstand und " ^ ^
Ihuen nicht, noch länger hier F ^ ^ M
mörgen mit dem Todten nach « " ' l
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^oder p,̂  «t> "no Boden ein katholisches Gottes-
^ Vlchst^ ^"stalt derCharitas zu errichten, dass
? " G l a u l i " ^^ Bethätigung seines protestan-
^ '" doch?n bei der Kircheneinweihung in Ie ru-
.^"tsalnt./. ^"^^ät walten lässt und auf seiner
l"> Pie ^ / M l i c h e r ^ j ^ ^ ^ Deutschen auf-
' °lle dp. .«^^ Ausübung des kaiserlichen Schuhes
^ 'de t r j M M Katholiken im Auslande wie ini
^°»altt F,, zudem mit der Wahrung und Förderung
^kl l i la , ^" !>w zusammen, und so gewinnt die

allgemeine Bedeutung, deren
" t t h l un / " Unterschied des Bekenntnisses in treuer
>r. ^"k! " . . ^ ^ b" lers von Herzen freuen dürfeu.
2 dchW " t o m zugehenden Meldung zufolge
M b ^ neuerdings Gerüchte vou einer dem-
^den "Menden Auflösung der K a m m e r auf.
^ t sei ^"'chteteil Kreisen der italienischen Haupt-

°"'ge M ^ ' " H t s bekannt, doch halte man eine
^ ^ ie , N ^ ^ 'ücht für ausgeschlossen.
' >e> eine" l " " ' brachte jüngst die Mittheilung.
?^ "n rn ?. "ncsischc Deputation kürzlich in N o m
°l»^^ und vom Papste empfangen worden, die
' ^ M , f . . ^ verlangt hätte, dass Albanien dem
3 " 9 war s?^e entzogen werde. Diese M i t -
^'l'ch i i ^ " ^ "bsolut falsch. Die Deputation war
3 " e>Xc lt « ^ ^^"^^ "ach Nom gekommen, um
>? ̂  ve rwasM^" "9 des Bischofs von Prizrend
^ ? " ' l T l ? ^ ^ Nonnen österreichischer Abkunft
'^'ichofL s f "" ' Gebände, die unter Verwaltung
i^'s» gam ' ? " ' untergebracht hat. Der Zwischen-

^ beiups . "ungslos und dürste binnen kurzem
,. Viî  ^legt sei,,.

t ^^ lu t ',,' ! ^ ' b i s c h e r Seite gemeldet wird, ist
-ch^chnen V ^ , dass König A l e x a n d e r I .
>i ^ ^iisiin, ^Mnten General B c l i m a r k o v i t

hätte, ein liberales Ministerium
H ^ e r A ^ ^ hinzufügt, werde an
">> ' ^"ttt7s. ^ b'Nan festgehalten, dass das all-

> ^ M , ' ' . l̂e Uebertragung der Regierung an
i i ^ M tz"M,ter,um nicht gestatte,
^».i " » > " H i berichtet man, dass S a a d -
'"H, W ,'^" "us Verane telegraphisch nach Con-
^,"9. »vricl,,"!,? Umrdc, um 'inbetreff der Unter-
H . die i / . "der wiederholtes Verlangen Serbiens

der Ausschreitungen gegen die
^ c h ? sull . ^ ' ' ^ e auch der Grenzverletzungen,
"lüü l lectei,' <u'^^ Instrnctionen entgegenzuuehlnen.
^ e ! " der ^"lchlcn aus Couslantinopel dürfte
kt Vt> ^^ 6-ordernng des Belgrader Cabinets,
^ M n ^ Zulassung eines serbischen Delegierten
, ^. ^ °n der Untersuchung, entsprochen

^ ^ ' leh3 " " / A t h e n meldet, hat König G e o r g
' ^ 3 den / " ^ ' n officiell seine Zustiminung zu
N n 7 " E l " " l " -Mäch ten h ^ Sultan zu noti-
V ' G o u . " "g bes Prinzen G e o r g zum
> j c i ^ o n ^ l " c u r - so wird der Titel
^?l" l lc> ^ " " ertheilt. Falls der Sultau die
!^lh'V der ^'°"spruchslos zur Kenntnis nimmt,
^lil^'stamin "ä ^ur dem Antritt seiner Functionen
' ^ l ^ l ^ wpel begeben, um den Juvestitur-
' > ' ,^ lwc ! " ' ' ^ I m entgegengesetzten Falle
"»üc? b>e ^ "^ dlrect nach der Suda-Bai fahren,
k Ä^ " ci,n?^'"lc empfangen und in die neuen
X ' A! ?en " e n "
>b V vliin 1 ^Ng ton liegt eine halbamtliche
! V « 3leai// ^ ^ - vor, in welcher versichert
^ ? ' jed/n ^^ ber Vereinigten Staaten habe
^ ? d e r . " Dollar, der für den Krieg, eiu-
^ A l ^ luln.^""ärtigen und zukünftigen Pensionen,
^ ^ . ^iln,., ' w^'d"' einzubringen. Inbetreff der
" ^?be>ien 3 ? n g ^ r Ausgaben und des Wertes
> ^ ^Nen , 'Mugen herrscht die Ansicht, dass
s ^ - ^ l i l l i u , , " ^^)lende Entschädigungssumme 25
? e ^ > > ^ ? nicht überschreiten dürfe. Die

L ^ der m!" das Vristol.Hotel, denn nicht um
^ ' ' > l c S c l ^ ^ nwchte ich länger hier wohnen.

'ü, ^le ^ " " ^ einer Frau, nicht wahr? . . .
, Q"z 3 r w 3 . ^ " l Werden Sie kommen?.
3 V " u 7 ' "schert er ihr.
? > bel,,,^^nen beide denselben Weg, den sie
^ ! !>,'"lbew..^, .^bcn: durch deu Nebenausgang.
3 ° d ^hür 5 ^ ^ " ^ t Ellen voran und steckt den
^V^zusch«.» us, u in , wie in der verflossenen
k ^ l , , . ^ " " ^ niemand sich in der Straße

' ^ . h i i , 'U)t w z ^ j ^ ^ ^ ^ ^ y ^ h m an,
» '3?^ ist >/ lleten wil l
^ ! do^ 'ßt er'aus.
' ! ? ^ ^ c h s c h / ^ ' S ie ! , gibt sie ihm zur

den Polizeicommissär, der heute
3lt ^ t > ist ^ i u n g hier vornahm. Obgleich alles
^ Ätt9gch'e„"^^ ich doch nicht, dass er Sie
» ^ M . ^ r und H e , dass ich Sie be-

^ ° . 'r i,i^"'norgen im Bristol-Hotel! Und
2 ^,.^' dass Sie leben müssen — um

um der Ehre willen!»
l Honzevung lolgt.

Möglichkeit der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
wird gleichmüthig aufgenommen, da man dafür hält,
dass Spanien anßerstande sei, irgendwelchen Schaden
zuzufügen.

Die «Agenzia Stefani» meldet aus M a s s a u a :
Nachrichten aus K a s s a l a znfolge sind 3000 Mann
Verstärkung aus Omdurman in Gedaref eingetroffen.
A h m e d F a d i l , welcher von den Ghidies (Fllß-
truppen) verlasseu wurde, die fich, 4000 an der Zahl,
den Egyptern ergaben, entfloh mit dem treu gebliebenen
Baggara-Stamme, um sich zum Khalifen zu begeben.
Die Straßen zwischen Kassala uud Gcdaref sind
gegenwärtig durch die Baggaras unsicher gemacht.
Die Nachricht von einer neuerlichen Aussöhnung
zwischen dem Negus und Ras Mangascha scheint sich
zu bestätigen.

Ein Telegramm von den V i s a y a s - I n sc l n
meldet, dass einige Eingeborene, welche in spanischen
Diensten standen, sich empörten, aber besiegt wurden.
Die Aufständischen hatten zahlreiche Todte. Der
Gouverneur der Visayas - Inseln hofft, dass der Auf-
stand nicht an Ausdehnung gewinnen wird.

Den <Times» zufolge erhielt das S h an g h a i e r
Journal «North-China Daily News» ein Telegramm
aus Tschungling, wonach der Aufstand in der Provinz
S e t s c h u a n beendet ist, da es zwischen dem Führer
der Aufständischen und dem Befehlshaber der chinesi-
schen Truppen zu eiuer Verstäudiguug kam.

Tagesneuigleitell.
— ( P l a s t i s c h e C h i r u r g i e . ) Dem Nebe»,

menschen aus der Haut seines Vorderarmes eine neue
Nase zu drehen oder ihm mit einem Stück aus seinen«
Oberschenkel die zerrissene Lippe zu flicken, ist dem
Operateur unserer Zeit eine Spielerei. Auch einen ve»
luren gegaugcuen Daumen vermag die Autoplastik, wenn
auch uothoürftig, wieder herzustellen. Mau lässt dem
Patienten ein Stück der Bauchhaut an die au den Leib
gebundene Hand wachsen, schneidet deu Lappen w der
erforderlichen Grüße heraus und wickelt ihn um ein
Thierknüchelcheu vou cutsprecheuder Form. Natürlich bleibt
dieser künstliche Daumen uubeweglich uud ein kümmer-
licher Nothbehelf beim Greifen. Ein neues Kunststück hat
kürzlich der Vorstand der Grazer chirurgischen Mini t ,
Professor Karl N i c o l a d o n i , zustande gebracht, indem
er emem sechsjährigen Knaben, der an einer Schunde-
maschiue seiuen rechten Daumen verloren hatte, diesen
durch einen beweglichen Fiugcr ersetzte. Er band die
rechte Haud des Knaben au dessen Fuß und überpflauztc
au die Stelle des Daumeus die zweite Zehe. Der Versuch
gelang so vollständig, dass auch die Sehueu aneiuaudc»
wuchsen und der ueuc Daumen in ähnlicher Weise sich
bewegt, wie sciu Vorgäuger. I n der letzten Sitzung des
Grazer Aerztcvereiues wurde der Patieut vorgestellt und
erregte mit seiner Zehe an der Hand nicht geriuges Er»
stauucn.

— ( D a s E i s e n b a h n s i e b er.) Als am
14. Apr i l 1837 die erste Theilstreckc der Leipzig-
Dresdner Eiseubahu «Leipzig-Althen» eröffnet wurde,
befand sich die gauze Stadt in Aufregung, uud selbst
aus weiten Orten kamen die Leute her, um das neue
Wuuder zu sehen und kennen zu lernen. Es gab aber
auch viele, die deu Muth nicht hatten, sich dem feuer-
schnaubendeu Zuge auzuvertrauen. Eiue der ersten Be»
ruhigungen für das Publicum wegen zu befürchtender
Gefahren brachte eiu zugleich belehrender Zeituugsartikcl,
der nachstehenden Wortlaut hatte: «Wer die Schuelligkcit
des Eisenbahuzuges mit dem Laufen vergleicht, kau» sich,
trotz genauer Augabe, keine richtige Idee davo» macheu.
Eiu Vergleich mit der Schnelligkeit anderer Bewegungen
mag jeue verauschaulicheu. Eine Extrapost macht iu der
Secunde 7 Fuß, eine K^ähe stiegt in der Secunde 32
Fuß, eiu Dampfwageu durchläuft 40 Fuß, ein Zug
wilder Gäuse stiegt 120 Fuß, eiue Schwalbe „lacht 123
Fuß, ciue Kauouenlugel durchläuft 1800 Fuß und eine
telegraphische Nachricht 3703 Fuß. So kutschiert deun
jetzt der Meusch, der so lauge den Vogel um seiue Flügel
beueidet hat, mit ciuem kleiucu Vorralh vou Nohlcu uud
Wasser sechsmal so schuell als die bisherige Fürstcnreise,
die Extrapost; um ein Viertel schneller als der Flug
eines gewöhnlichen Vogels uud erreicht 30 bis 40 pCt.
des Fluges der schnellsten Vögel. Der Dampfwageu er»
reicht zwei bis drei Procent der Schnelligkeit der Kanonen-
kugel. Uud lvelche Stöße hätte man sich soust bei solcher
Schuelligkcit deuteu müssen! Es gibt aber gar keine,
ebeusoweuig wie Leibes- und Lebensgefahr. Mau sitzt
still uud sanft wie auf dem Sofa und liest Zeitungen,
uud sclbst die zarteste Dame sitzt so schön und sanft,
wie eiust iu ihrem taubenbespaunten Wagen die Göttiu

^ " "^ . ( D i e n e u e W a s s e r s t r a ß e . ) Die durch
die Donantatarakte gesprengte neue Wasserstraße bewährt
sich dermaheu, dass die für deu Acgiuu erlassenen strengen
Vorsichtsmaßregeln beträchtlich gemildert werden können.
Das ungarische Haudelsamt hat bereits verfügt, dass nu
Abschnitte zwischen Drentova uud Szvinicza bei Beob-
achtuug der Signale sowohl die Berg- wie die Thalfahrt
den ganzen Tag über von srüh bis abends gestattet

werde uud dass auch Flöße und Plätteu bei streuger Be-
obachtung der Ballonsignale die neue Wasserstraße passieren
dürfcu.

— ( U n s c h u l d i g v e r u r t h e i l t . ) Aus W a r -
schau schreibt man: Vor etwa einem Jahre wurde ein
Pferdehändler iu einem Pferdcwageu auf der Fahrt zwi«
scheu Kielce uud Iwaugrod beraubt uud so schwer ver-
wundet, dass er binnen wenigen Tagen starb. Vor dem
Tode erklärte er mit aller Bestimmtheit, der Couductcur
des Zuges sei im Wagen erschiene», um die Frachtbriefe
zu revidieren, und habe, während er diese Frachtbriefe
aus seiner Brieftasche herausnahm, ihm die Brieftasche ent-
rissen und ihn durch Reuolverschilsse verwuudct. Alls Gruud
dieser Aussage wurde der betreffende Conducteur ver-
haftet und trotz semes Leugnens zu zwölfjähriger Zwangs«
arbeit iu Sibiricu verurthcilt. Vor kurzem mm meldete
sich beim Vertheidiger des Verurtheilteu eiu entlassener
Sträfling Namens Moses Scudzki und erzählte, er habe
in der Haft ein Gespräch behorcht, nus welchem die voll-
stäudige Unschuld des verurthcilten Couducteurs hervor-
zugeheu scheine. Namentlich habe eiu Sträfl ing seiucm
Geuosseu erzählt, einer seiuer Kameraden habe schon
straflos unzählige Verbrechen begnügen. Unter auderem
habe er vor einen« Jahre während einer Eisenbahnfahrt,
als Conducteur verkleidet, einen Pferdehändler ermordet,
wegeu welcher That der wirkliche Couducteur des Zuges
unschuldig vernrthcilt worden sei. Diese Enthüllung führte
zu einer ueucrlichen Untersuchung, welche die Erzählung
Scudzkis iu allen Details bestätigt hat. Infolgedessen
wurde der verurthcilte Conducteur sofort aus der Haft
entlasse», nachdem er ein volles Jahr unter dem schweren
Verdachte des Mordes hatte leiden müssen.

— ( A b g ä n g i g e r D a m p f e r . ) Wie aus
Trieft berichtet wird, hegt mau über das Schicksal des
östcrreichischeu Dampfers «Luigia Premuda», welcher
mit eiuer Gctreidelndung Taganrog verließ uud welcher
seit zwei Wochen in Barcelona erwartet wird, ernste
Besorgnisse.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( S t i f t u n g ) Se. t. uud k. Hoheit dcr durch-

lauchtigste Herr Laudwehr-Obercommandaut F Z M . Erz-
herzog R a i n e r hat vier Stück Obligationen der vier-
procentigeu österreichischen Kronenrentc im Nominalbeträge
vou zusammen 40.000 Kronen als letzten Theilbetrag
zur Vermehrung des Capitals der «Erzherzog Naiuer-
Handstlpendicn-Stiftung für Kinder activer oder ehemals
activer k. k. Laudwchr-Officiere» auf 200.000 Kronen
zum Zwecke der Errichtung von vier weiteren Stiftplätzen
gewidmet. Für diese vier Plätze haben die gleichen Be-
stimmuugen wie hinsichtlich der früheren sechzehn St i f t -
plätze Geltung. Da der Nutzgcnuss dieser vier neu-
geschaffenen Stiftplätze diesmal fchon mit dem 2. De-
cember 1896 eintreten soll, hat der durchlauchtigste Herr
Stifter zu diesem Zwecke weiter einen Barbetrag vou
400 f l . zur Vcrfüguug gestellt.

— ( L i e f e r u u g s - A u s f c h r e i b u n g . ) Das
k. k. Haudelsnlinisterium theilt der Handels- und Gewerbe-
kammer mit: 1.) dass das ^tiwdiuciiniLnto ventral ä«
los gorvieio» aaministrAtioii-nlllitnro» in Madrid die
Lieferuug vou 30.000 m Vaumwollsegcltuch (1onot:l ä«
n.lF0äon) und 2.) die General-Direction des geographischen
und statistischen Instituts in Madrid die Lieferung von
Papier verschiedener Sorten, Schreib- und Zeichcumatcrial
sowie auderer Requisite» für die geodüsischcn, topo-
graphischen und statistischen Arbeiten des geographischen
Instituts ausgeschrieben hat. Die Offcrtvcrhandlung für
das Segeltuch findet am 10. December statt. Die Offerte
für Papier sind bis 19. November d. I . einzureicheu,
und die Verhaudlung fiudct am 25. November statt. —
Das k. t. Handelsministerium theilte ferner der Haudels-
uud Gewerbekammer mit , dafs Offerte zu der am
9. November 1898, 10 Uhr vormittags, im Gebäude
des Kriegsministeriums iu Brüssel stattfindenden öffeut-
lichen Vergebung der Lieferung von Mcdicamenten,
Droguen, Spezereien, Leinwand, Bandagen, Flaschen,
Pfropfen, Papier u. f. w. für die Autwerpener Mi l i tär -
Apotheke sowie von den« für deu Militär-Thierarzueidieust
pro 1809 nöthigen Quantum Leinsamenmehl vor dcr ob-
bezcichnctcn Stuude schriftlich uuter gesiegelte!» Convert
beim Kriegsministerium ciuznreichen sind. Sie tönueu
auch als recommaudicrte Senduug an das Kriegs-
ministerium adressiert werde».

( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n lit r a i n . )
I m politische» Bezirke L i t t a i (36,851 Einwohuer)
wurden im dritteu Quartale des heurigen Jahres
30 Ehcu geschlossc» uud 312 Kinder gebore». Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 156, welche fich uach dcm
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Mouate 16,
im ersteu Jahre 49, bis zu 5 Iahrcu U5, vou 5 bis
zu 15 Jahren 8, vou 1b bis zu 30 Jahren 12, von
30 bis zu 50 Jahren 9, vou 50 bis zu 70 Jahren 32,
über 70 Jahre 30. Todesursache» Ware»: bei 28 au-
aeborc»c Lebcnsschwäche, bei 28 Tuberculose, bei 2
Luugeucutzimduug, bei 8 Diphtheritis, bei 2 Keuchhusten,
bei 5 Dyseuterie, bei 5 O^olera i l i tantmn, bei 10
organischer Herzfehler, bei 2 bösartige Neubildungen, bei
allen übrigen sonstige verschieocne Krankheiten. Verunglückt
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sind 4 Personen (1 überfahren, 2 ertrunken, 1 erstickt).
Ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag ereignete sich
nicht. —o.

* (Spä the rbs t . ) Prächtige Tage sind uns be«
schieden; milde und weich kündet sich uns das Scheiden
der Natur an, und nur das fallende Laub, die mehr und
mehr in die Länge sich ziehenden Schatten deuten uns
an, dass sich da draußen die große Abschiedsvorstellung
vollzieht, dass es bald ans Scheiden geht. Und wie schwer
das Scheiden wird, zeigen uns die Sonnenstrahlen, die in
der Mittagsstunde hcrnicderfallcn, zeigt uns das farben-
reiche Prachtgcwano der Bäume uud Sträuche; ja es
sind Tage, die uns so reich mit anmuthigem Zauber um-
geben, als wollten sie uus den Abschied noch herber
machen; doch wäre es thöricht, schwermuthvollcn Gedanken
nachzuhängen, statt die Mahnung zu beherzigen: «Genieße
den Tag. Unsichtbare Hände umspinnen den Wanderer
mit dem Mariengarn; breite Flächen leuchte» im Grün
der Wintersaat . . . Und im Walde? Treulich bringt
ein jedes Jahr neues Laub und «eues Hoffen!

Herbstlicher Himmel so tief und blau,
Bunt erglühen die Wälder,
Goldiger Schimmer alls Flur und Au,
Ueber die einsamen Felder
Weifte, flatternde Aebel wallen,
Lautlos znr Erde die Blätter fallen.»

* (Deutsche Bühne.) Das Schwelgen in der
Vergangenheit ist auch bei Operetten von der Gattung
des «Vogelhändler» eine sehr missliche Sache, und wir
glauben, dass hierunter jeder neue «Adam» zu leiden
hat. Das schien auch gestern bei der Darstellung des
Zeller'schen Helden durch den Gesangskomiker Herrn
S t e i n e r der Fall zu sein. Derselbe entsprach den An-
forderungen, die man an einen Komiker zu stellen pflegt,
und charakterisierte den halb derblustigcn, halb sentimental
angehauchten Tiroler Vogelhändler ganz geschickt. Der
Gesang ist die schwächere Seite Herrn Steiners, ins-
besondere liegt ihm das Lyrische fern, während für den
Coupletgesang sein Organ ausreicht. Es sei jedoch er-
wähut, dass das Publicum nach einigen Nummern freund-
lichen Beifall spendete, das Ahnl-Lieo jedoch kalt an sich
vorüberziehe» ließ. Da jedoch dem «Vogelhändler» keines-
wegs die Unsterblichkeit gesichert ist, wird es sich erst ill
weiteren Rollen, die Herrn Steiner mehr Gelegenheit
bieten, sich im rein komischen Fahrwasser zu bewegen,
zeigen, wie weit seine Leistungsfähigkeit reicht. Vortreffliches
boten gesanglich und schanspielerisch die Damen J e l l y ,
G r u b er und Herr L e u o i r , Fräulein v. Schweick-
h a r d t und Herr S c h w a l b t kehrten die drastische
Komik in ihren Rollen aufs schärfste hervor uud weckten
daher die größte Heiterkeit. Die Herren G ü t t l e r und
G r o ß überboten sich als Profcssorenpaar an burlesken
Spässen in den circusartigcu Sceucn des zweiten Actes.
Die Operette war übrigens im Gegensatze zn den bis-
herigen Aufführungen oberflächlicher vorbereitet; es gab
Unebenheiten im Orchester uud Chor. Das Theater war
sehr gut besucht. ^.

— (V c re i n s a v end.) Der sloveuische Lehrer-
Verein in Laibach veranstaltet morgen im «Narodni
Dom» einen Vereinsabend, wobei Herr t. k. Bezirks-
schulinspector Prof. Levcc über die Wiener Inbiläums-
Ausstclluug Bericht erstatten wird. Gäste willkommen.

— ( S a n i t ä t s - Wochenbericht.) I n der Zeit
vom 23. bis 29. October kamen ill Laibach 18 Kinder
zur Welt, dagegen starben 20 Personen, uud zwar au
Typhus 1, Diphtheritis 1, Tuberculose 4 uud all
soustigen Krankheiten 14 Personell. Unter den Verstorbenen
befanden sich 8 Ortsfremde nnd 14 Personen aus Au-
stalten. Iufcctionskrantheiten wnrden gemeldet: Typhus l ,
Keuchhusten 1, Diphthcritis 1 uud Trachoma I Fall.

— ( E r n t e - E r g e b n i s s e . ) Ueber den Ausfall
der heurige» Ernte im Bezirke Laibach-Umgebuug wird
uns berichtet, dass sich trotz des milden Winters die
Wintersaaten nicht besonders gut entwickelt haben; auch
die vielcil Niederschläge des Frühliugs nnd des Früh«
sommcrs waren nicht günstig, doch war im allgemeinen
das Ernte-Ergebnis mittelmäßig befriedigend, weil Fröste,
Hagel:c. ansgeblicben sind. Die Sommer-Getreidegattungen
sind gllt, das Heu vorzüglich, das Grummet gut gediehen.
Obst ist nur in einigen wenigen Gegenden ausgeblieben
uud gab sonst reichen, wenn auch qualitativ wcuiger
wertvollen Ertrag. Die Erdäpfel sind in den niederen
Lagen thcilwcise verfault, im ganzen aber sehr gut ge-
rathen, dasselbe gilt voll den Fisolen; der Mais gab
einen guten Ertrag. Der Buchweizen gab hingege» »ur
geringen, stellenweise auch gar keinen Ertrag. Kraut,
Rüben, Mohren uud dcrgl. sind vorzüglich gediehen und
nur in den der Inundation ausgesetzten Feldern durch
das Hochwasser vom 19. v. M. verdorben worden. —a.

— ( F r e m d e n v e r t e h r . ) I n der Stadt Bischof-
lack (350 m Höhenlage) sind im Verlanfc des heurigen
Jahres 24 fremde Parteien — 34 männliche, 28 weib-
liche, zusammen 62 Personen — eingetroffen. Von
diesen waren 8 aus Kram, 31 aus anderen österreichischen
Provinzen, 3 aus den Läuderu der ungarischen Krone,
n» aus Italien, 1 aus England. Bis 3 Tage verblieben
dort 12, bis 7 Tage 2, bis 14 Tage 4, bis 4 Wochen
2, über N Wochen 32 Personen. —c>.

— ( E n t s p r u n g e n e r Räuber . ) Aus der
EU-n^nMl w Marburg ^ der 22M)rige Taglühner

Alois Crepinko entsprungen. Crepinko, ein sehr gefährlicher
Bursche, wurde wegcu Verbrechens des Raubes zu einer
fünfzehnjährigen fchweren Kerkerstrafe verurtheilt. Der
Entfprungene ist in Feistritz in Steiermark geboren, von
mittlerer, schlanker Statur, hat rundes, bartloses Gesicht,
blaue Augen nnd dürfte bereits Civillleider, vielleicht
sogar Franenlleider, tragen.

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Offenbachs
elastische Operette « O r p h e u s i u der U n t e r w e l t »
wird morgen mit Herrn S t e i n e r als Orpheus in
Sceue gehen. Montag findet die letzte Aufführung der
Operette « D e r O p e r n b a l l » statt. Den 9. und
11. d. M . wird die W a l l e n s t e i n - T r i l o g i e auf-
geführt uud wurden die hiezu uöthigcn Costüme voll-
ständig neu beschafft. Die Inscenicrnng besorgt Herr
Mahr.

Merarisches.
Fünfzig Jahre sind nun bald voll, seit in Deutsch-

land und Oesterreich Katholikellvereine um die katholische
Sache sich nachdrücklich und erfolgreich annahmen. Der
Piusvcrein in M a i n z , der Verein für Glaube und
Freiheit in München, der Katholikenverein in Berlin,
ferner die in Wien und Innsbruck blühten so rasch auf,
dass am 4. October 1848 auch in Linz ein Katholiken-
Verein für Glaube, Freiheit und Gesittuug entstand, der
am nächsten Tage schon 600 Mitglieder zählte und all
deren Spitze der k. k. Landrath Franz Ritter von Hart-
mann stand. I n richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit der
katholischen Presse wurden noch zu Ende des Jahres
1848 die «Katholischen Blätter» herausgegeben, das
älteste katholische Blatt des Landes Oberüsterreich. Wie
man uns mittheilt, wird der genannte Verein und sein
Organ, die «Katholischen Blätternden denkwürdigen Ab-
schluss eiues halbe» Jahrhunderts noch heuer in feier-
licher Weise begehen.

Die letzte Nummer dieses Familienblattes liegt uns
vor. Wir benutzen diesen Anlass mit Freude, unferen
Lesern zu empfehlen, sich mit Postkarte eine (kostenlose)
Probenummer senden zu lasse» (Adresse: Admiuistration
Katholische Blätter Linz-Urfahr an der Donau), und
dies umsomchr, da die neuen Abnehmer, welche schon
jetzt pro 1899 den Jahres betrag von 1 fl. 50 kr. —
2 M . 50 Pf. einsenden, das jeden zweiten Samstag er-
scheinende illustrierte Blatt bis Neujahr 1899 kostenlos
erhalten.

An der Spitze des Katholikenvereines, der, wie
überall die Wiege zahlreicher katholischer Vereine geworden
ist, steht gegenwärtig der päpstliche Hausprälat Dom-
proftst Pinzger. Möge auch das kommeude Sciculum die
katholischen Vereine allüberall all ihrem Platze finden.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r H Fed.
Ä a m berg bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Vuotendeputation.

tOriginal'lelegramm.)
N u d a p e s t , 3. November.

D i e u n g a r i s c h e Q u o t e n d e p u t a t i o n
verhandelte heute über den Vorschlag der österreichischen
Quotendeputation und fafste nach langer Discussion
folgenden einstimmigen Beschluss: «Die ungarische De-
putation erachtet den Vorschlag der österreichischen für
unannehmbar und für weitere Verhandlungen nicht
geeignet. Die Abweichung zwischen den Standpunkten
beider Quotendeputationen ist so weitgehend und
groß, dass die ungarische Deputation keine Hoffnung
hegt, dafs durch weitere Verhandlungen ein Ein-
vernehmen werde erzielt werdeil können. Die Deputation
betraute dann den Präsidenten, das Präsidium der
österreichischen Quotendeputation von diesem Veschlusfe
zu verständigen. Die ungarische Quotendeputation wird
zur nächsten Sitzung einberufen werden, sobald die
Rückäußerung der österreichischen Deputation erfolgt
ist. Vis dahin wird die Deputation auch den Bericht
an den Reichstag feststellen.

Die Orientreise des deutschen Kaisers.
(0rlg<nlll«Ttleglllmm.)

J e r u s a l e m , 3. November. Das deutsche
Kaiserpaar besuchte heute das vom Kaiser Friedrich
1869 bewohnte Iohanniterhospiz, sodann die Königs-
gräber und das neue Golgatha. Nachmittags fand in
der Erlöferkirche ein Gottesdienst statt. Morgen reist
das Kaiserpaar um 9 Uhr früh per Eifenbahn nach
Jaffa ab. Nachmittags fieng es an zu regnen.

Die Lage auf Kre ta .
(Original Telcgrnm»»).

K a n e a , 3. November. Die letzten Abtheilungen
der lürkifchen Truppen bis auf einige 100 Mann uud
drei Gebirgsbattcrieu haben sich in Suda bereits ein-
geschifft. Um 3 Uhr nachts werden die internationalen
Truppen die Wälle und Kafernen Kaneas besehen.
Morgen früh werden die Flaggen der vier Großmächte
gehifst werden. I n der erlassenen Proclamation wird
iusbesouders den Muselmann der Schutz verbürgt.

Hlscegvattnne.. ^ ^
Rudolfswert, 4. November. (O"s ' " de ^

früh wurde der wegen Ranbmordes M ^c l ^
den Strang verurtheilte Arbeiter M t t M ^ M
gerichtet. Die Hinrichtung gieng an stano ^ >

Wien, 3. November. (Orig.-Tel.) ^ ' - ^ ^
Ministeriums für Cultus und Unterricht " ,^ M
die I u b i l ä u m s f e i e r l i c h k e l t c ^ >
nicht in das Gebiet der Hochschulen gey" ^> i , ^
am 2. December abzuhalten sind, an i " ^ ^
der Unterricht entfällt. Die Feier ' ) " ^ „ ^
nach Thunlichkeit für jede Confefsion g" >B
gottesdienst und einer Schulfeier z« ^ ' ^ M '
die Schulleiter die befondere '!,
darzulegen haben. Sonstige V e n n ' s t a w ^ ^
besondere musikalische und declamatory ' ^d i«
Hinblick ans die Trauer des « e w " »
ganzen Monarchie zu unterbleiben. . ^ z ^>

Wien, 3. November. (Orig.-Te^ ° ^ «
Comite' des Ausgleichsausschusses fur ^Wl" "s
Handelsbündnis hält morgen abends m
eine Sitzung ab. «.<> ^ ^ ^

Wien, 4. November. (Orig.-T"> ^ A . M
Zeitung.. - Der Iustizminister " " W ^ ^ ^
adjuncten Johann ^ P o g a c n i t " " ' i>e»b^ " ,
Krainburg, Josef Zmavec "°" A > '?.
Gurkfeld und ernannte den ^usn" " ,.^^>^
D o l e n c zum Gerichtsadjuncten s " , " ^ l h < ,
Se. M a j e s t ä t der K a i f e r
minister Baron D i p a n l i zum ^ ^ M ? !
Ccntralwnllnissiön für die Weltausstellung^, M , „

Budapest, 3. November. ( O r i g , ^ " BB ' " "
der K a i s e r und K ö n i g ist um 5 "Y ^
srüh hier eingetroffen. . ^ . ^ M ,.

Budapest, 3. November. ( O n g . - ^ . , , ^ M
netenhaus.) Der Abgeordnete Franz " ^ , z" ,̂
das Wort ertheilt wird, crsncht das.Y""" '^ 'ü ' ^
statten, seine Rede erst morgen halten s H M ^
kommt zu einer längeren Hausordn>mg,^^W^
welcher der Abgeordnete Edmund ^ ^ ^ , . . s t M . ^ ^
davor warnt, eine Hausordnung " U ' ^ ' ^ , ^
sich soust die Folgen selbst z u z u f c h " " " . ^ i i » " '^
Majorität verlangt, dafs
Rede noch heute halte, verlangt die AiisD' ^
uamentliche Abstimmung darüber. ^ " HaB ' " ^
mahnt, nach dem wahren Sinne
vorzugehen. Das Verlangen nach '". ^s i>'.^,>!
stilnmung wird zurückgezogen, woran ^,. p
stattet, dass Sima seine Rede morgen ^
wird die Sitzung geschlossen. ^ ^ O'Ü..rF

Vndapest, 3. November. ( O r ' g ^ " h M >
schied der Partei feiert die
Wunfch Sr . Majestät, dass das
an der Stelle errichtet werde, " 0 ^ » ^ M ^
Hentzi-Denkmal steht. «Nemzet' M^ecle s ^
wetteifere mit der Begeisterung " 0 " H ' V
tion, die dieses nene Zeichen s " " ' " ^ , Mst"?^l^ '
geliebten Könige empfieng. M deN H ^ i ' U f F
Denkmals, welches die verklärte S c h U ^ ^ ^ h a l t ^
verewigt, könne die ritterliche Nawn ,̂  zii ..„
Ehren jenen entschlafenen Helden " ' " ^ ,v ,,
Ruhm das Heutzi - Monument " ^ ^ ' ^,
«Egyetertes» schreibt, der König y " ^ ^ ^
schluss aufs ueue die Zahl
welche die Nation mit Liebe und vegm ^
für Seine erhabene Perfon erfüllen, ^e « >

Trieft, 3. November. (O"g . - -N" .Wl^
Königsfamilie ist gestern an Boro , ^
nach Athen abgereist. . , > Dcl ' ^ ' » t

Paris, 3. November. ( O n g - - " " ^ „ ^ 5
veröffentlicht eine Unterredung ^ , g d a - 3 " ^
Heinrich von Orttans über die 6 " ^ e ' " ^ ^
derfelben kündigt der Prinz die " . " " 1 , 1 0 ^ ^ ! ^
Expedition in Addis-Ababa an, ^"^naclef! ,,>U
Faschoda fei. Der Prinz HM d ' ^ ' ^ /
oberen N i l für den Schlüssel "/Ai."-5,ch >"
Frage und theilt mit, dass er a " ,̂ . ^
Abessinien häte abreisen solw, s " " h,. „jc
folge der Faschoda-Frage verschob" ^ ) y . ^

Catania, 3. November,
wurde hier neuerlich ein zie"'Uch^//stal l '
spürt. I n Minco war der Stoß " „rsaE'j,) .̂,
einigelt Schaden an den Gebäuden " ^ g . ^ ^M

Coustantinopel, 2. N o v e " ^
Pforte sondierte die vier
geneigt wären, die vou ihr gestellte« , B > ' ^ ^
anzunehmen. I n d e r ^ i i ^
nuug, dass die Mächte die letzte N ^ M t ^ >
beantworten werden und da^s, '" ^ni l .„: '<
4. d. M . abends nicht vollständig 9 . ^ge ' l ^ , , , ^
Admirale die beschlossenen Z ^ U ^ e ̂  ".yH
Wendung bringen würden. Die -p Sill'^/m'?/
letzten Note auch ein in ä'hnl'che ^ ä U ^
Circular an die Botschafter der «c ^ iö
— Auf Kreta befinden sich der^u ^ W,,
türkischer Truppen. ^ . ^ l . ) ^ ' ! ^ ^ '

Peling, ^November ^
starkes österreichisch-ungarisches 5!"c" ,
heute hier eingetroffen.
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""gekommene Fremde.
K, 5°l i N b°tel Stadt Wien.

^ ^ b ° c h ^ ^ ' H^""- Kfm., Salzburg. - Tram-
! ^ ^ " . V ' M ^ ^ Kristanöiö, Private, Wippach. -
^ A ' ^ . "^^ idner , Pollack, M e . ; Hock, Theu-
^ ' ^ c h m a w ' w ^ ' l s c h , Wellal, Schwarzstein, Iockl,
^,^»auivielp.' A, k' Reisende; Ullmann, Disponent;
^ ' Nra ' ?"lleli, Privatier; Dr. Faber, Wien. -
^ Tick lu' 1 Familie, Mannsbura.. — Dr. Portil,
^ '' l> 3iöta,^'"'"tsllrztens.Gattin, s. Sohn, Store. -
« , , ^ H / l d ^ ' a - - Nittyl. Forstingenieur,

<ych ^'Ungyl s,"/^' Volzhandler, Gottschee. — Tedeschi,
^ " ^ t t e l ' e s " ° ' 5 ° l " , ^flte.; Konwiczka, Karis, Agenten,
H5° lenhe m ' ' " ^ ^ ' Reisender, Prag. - Hille,
V " ^ ' M t t s n^?uhovec s. Schwester, Radmannsdorf,
' " ' i , "«z,^ >^'s.Uitwe; Winter, Maler; Lühr, Reisender,
^ ilw Z'lenlo' f " / Z?°l°r, Klagenfurt. - Äluth, Kfm„
^ »^ '-»ioven.^ ' ^ " " - Sittich.
^ °̂3ensurt ^ ' Kremensel. t. l. Landesregierungs»
5'ztt̂ "'Ngtuber ^ .llar, Kfm,. Trieft.— Merllen. Zaal,
5^'^eschnil ^ Va°ß. Pernold, Stern, Pechel, Kollner,
' ^ f t , E p i ^ ^ ' w e . ; Recht, Schnarz. Fuchs, Geister,
^ ^ ^ N l l b s ^ ^ l d m a n n . Reisende; Graf Aichelburg.
^ ' " « aupty,''^«stlicher, Wien. - Ritter v. Vesteneck,

^ i w'- Frau Ä»'' Familie, Rudolfswert. — Lonöariö,
> , ^ i l l ^ ^ ^ oräutsch. - Straschil, Oderlieutenant'
^ ??°boba , ? Ä ' ^ f " ' Stuttgart. - Hijger, Reisender.
^ ! , ^ « l z b ^ ' / l Nowr, f. Frau. Neumarltl. - Haan,
^n^Utenan^ ^ ' ^ ^ " ' k r l i h , Realitätellbesitzer; Homan,
'^>^°rf. ^ ° " ' d >« . ^ ^ t. u. l. Lieutenant i d . R,̂

'̂°> ̂ 5 " n . Nri^ /^ ^ m . , Linz. - Retti, Weinhändler.
" ' ^ Atlsbe^ . '' Tochter, Ia.lerburg. - Dr. Treo,
^»«'A'"'. G o t t l ^ Hllllffi, l. u, l. Lieutenant i. d. R.;

' ' lNgenie^'^. _ Salcher, Fabrilant, Harland. —

^ , t z " 3 i . y . , botel Elefant.
v ^ "khfy. " ° b e r. Dr. Streinih, l. l. Professor, Graz.
^ ^ ^ d e r . L. Löwy, S. Löwy, Steinberg. Pade,

Felix, Dvorsal, Mayer, Winder, Weiß, Daniel, Haas, Mandl,
Singer, Echnürl, Ansterlih, Kflte.; Hell, Schauspielerin, Wien.
— v. Moszleny, Gutsbesitzer, Ungarn. — Helmpacher. Privatier,
s. Gemahlin; Petrich, Kfm,, s. Gemahlin, Trieft. — Selinger,
Ksm., Pozcga. — Homann, Kfm., Radmannsdorf. — Nagy,
Architekt; Gorla, Kfm., Budapest. — Tewcle, k. u. l. Major,
f. Diener, Laibach. — Hertmann, Beamter, Slavonien. —
Wölfling. Private, Veldes. — Wortmann, Kfm., Fiume. —
Murgel, Neamtenögattin, Nischoflack.

Verstorbene.
Am 2 9. October. Siegmuud Schneider, Privatier, 84 I . ,

Franzensquai 29, Marasmus.
Am 30. October. Mirko Lotric, Tischlerssohn, 4 M.,

Triesterstrahe 5b, Magen« und Darmlatarrh.
I m Siechenhause.

Am 29. October. Katharina Ialen, Inwohner, 7? I , ,
Marasmus.

I m Civi lspitale.
Am 28. October. Martin Suhadolnil, Taglöhner, 61 I . ,

Lungentuberculose.
Am 29. October. Maria Maggiori. Inwohnerin, 55 I . .

Lungenemphysem. — Barbara Kastelic, Essigverkauferin, 5? I . ,
Herzlähmung.

Aandestyenter in Aaivach.
24. Vorstellung. Gerade.

Samstag den 5. November
Z w e i t e s A l i f l r e t e n des H e r r n K a r l S t e i n e r .

Orpheus in der Unterwelt.
Vurlesle Operette aus dem Französischen von I . Hopp. — Musil

von I . Offenbach.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

L 3Z ««t i 5Z „ . ^ »nsicht KZZ
D " 2 SZ<̂  5 " ' «l"b de«H!mmel, ZLZ

« 2 U N . 738 6 l6 il SSW. mäßig bewöltt
" 9 » Ab. 7384 1 3 4 S. schwach Regen
4. l 7 U. Mg. 73« 5 ,12-2 , NNW. schwach Ihalb bewölkt , 0 5

Das TageSmittel der gestrigen Temperatur 13-6«, um
7 0 ' über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-Ianuschowsly
slitter von Wissehrad.

W o h n u n g Triesterstrasse Nr. 6
II. Stook, mit drei Zimmern und reichem Zugehür, ist
•ofort, eventuell mit Februar-Termin zu vermieten.

Anzufragen beim Hauseigenthümer. (4266) 3—1

Tannochinin-Haartinctur
wirkt sicher gegen Ausfallen der Haare, gegen
Sohuppen, stärkt den Haarhoden und kräftigt den

Haarwuchs.
P ^ * lEiaa. F l a c o n 5 O licx. *"^(

Alleln-Depöt: (4239) 1

«Mariahilf» -Apotheke des M. Leustek, Laibach.
Telephon Nr. 68. Umgehender Postveraandt.

Course an der Wiener Börse vom 3. November 1898. «°«d°m o»»» «»u««»«,.
»tld w a «

Vom Gtaott zur Zahlung
Übernommene Eisenb.»Pr!or.»

Obligationen.
El!Ial>et!,baI,n «00 u, 3000 V i .

<»/„ ab lO"/„ <l, St. . . . ! « »^ llü'sO
<t!ls<lbetl)bal)n, <oa u, »00« M.

li0U M, 4"/„ l,8'<5 11» ld
ssraxz.Iosef Ä,, <km, I»»4, <»/, 99-3U iuu 30
Vnlizischc Karl - Lubwlg - Nahn,

diverse Stücke 4°/„ . . . . 88 80 99 «3
lljoiarllielger B«h,i, Em. l8»4,

4"/„ (diu. S<) 2, , f. lU0 sl. « . 98 4? 10« 40

N»ss, Golbrenle 4°/« per «ass, i i 9 55 i iu?5
bto, bto, per Ultimo . . . . l i 9 i b 11975
bto. Rente in Kruüniwühr., 4°/„

steuerfrei <iir 200 Krone» Num. 8??U 97U0
4"/„ bto, bto, per Ultimo , . 87 ?»> 97-90
dlo Nt.<t,«I.Gold,0U<I,,i'/,"/. 119-20 lilO lii,
bt«. dto, Silber 100 f l . . 4'/,«/, 99 «ü W0 65
bto. Staat« Oblig. (Ung. ONb.)

V. I. 1876. b«/„ ,i9 85 izo85
dto.4l/,"/„2cha»titgal'Al!l.'0bl. 100 35 m i 35
bto, Vlüm..«!>l. ̂  100 fl. «. W . iui2b 162 25
bto, bto. il «1 fl. ».».,«.._ ,«2 ̂
thelh-»le«..Lost 4»/. 100 ft. . l,8'_l38t.U

Grundentl.»Vbligallsne»
(M, »00 fi. «M.).

^ » 3Ü3ÄA l'5" ll. , «^) . 89 si> >c, 8k
<«^ d«ltilch« und slavonisch« . 9g _ 97 ».

A»den öfftntl. Anlehe».
»«na>..«<«..Lofl^/.. . . . ,307b l3 l b0

bt«. '«nlt<he t«?3 . . 10^,^ IOU'-
«nl«ben der Lt.idl Wr» . . i ^ ' — — ^
Nnltyen b. Ktab!g«m^»oe Wien ,f>.. „ n 80
«lnlede» b. Stllb!l,e,»ei»oe Wie»

(Klllxr oder G»Ib) . . . . „.,„. ,..,.-,^
Prü»!len'«nl. b. «abtgm. Wien ^ " " ^ . ^
««rjeb«>.^l!»lel,». «rlosb. »°/. ,<x> ,b »0, «5

«elb Ware

Vsandblieft
(für 100 fl.).

»obcr. allg,«st, l!lü0I,verl.4«/, ^ . . « ««in
bto. Pl»N!,'SchIbv, 3«/„. I. «m. ^ ° . ^ ^ 2 -
bto. btu, U"/»' I I , ^m- 11?. ,,<».<,'.
N 'üsterr,La»des Hl,!), A,!st,4°/, " ^ . ^ ' ^ , "

^ 7." ^!"^1°> ' ' 1W^^-i3
«parcasse, 1. °st.. 80 I , b'/.°/° vl. j ^ . ^ ' ^ "

PrioritätL'Vbligationtn
(siir 100 fl,).

Ferdinand« Nmdbahi! Vm. 1««s lyaiz, i u» - ^
Oesl>'l>, ')lusbwestbc>hn . . . 110 ̂ 0 i l l - —
Staü>Hl,aI,!!ü^ i»ss,^.,,5<iop,St. ^ . . ^ __.^
Sübbali» ^!/.. » ssn«, l>0U P, St. ,79 75 ,8^,75

bto. ü"/„illi(>0f!, P, 10Ufl. 1^7« 1277,,
Nng,-„a!iz. «al)!l iog,zz5 'yg.zf,
<^/, Unlerlraiüer Wähnen . . 99.5 ,̂ ,00 ^.

Hanll'Aclitn
(per Stuck).

«n«l0'0est. Vanl UNO fl . 6N°/, « . 1 ^ . . , 5 » ' -
Vanlverein, Wiener. IW fl . . ^53 50 2L0 50
«obcr..«lnst,.0«sl,.ijU0fl,S,4«°/, ^ ^ . ^ 445-^
»ldt,.«lnst. f. Hand, «,<», "inst. ^ . _ —--

bto. dto, per Ultimo Sevtbr. 3.^-^5 35Ü 7°
«redltbaill. M g . uiig,, 200 f l . . 33» — 382l,<>
Vepositenbanl. Nllg.. 200 f l . . z , i . ^ 223 -
«scompteGos., «dröst,, bo« f l . 74,,.^ 7 .^_
Viro^ uCasseiw., Wiener, L0Nfl. 2 5 3 - 255 —
HUpolhell,,.0«ll,.l!<>0ll.Lb°/,«. ßg .^ 84^0
Lünderbaiil, Oest,, 200 f l . . . y20'25 22','7Ü
Ocsteri.'ungar, Vanl, 600 ft. » ßig __ 9»g -
^nwl,banl « » ft. . . . . ! 89120,9^5«

Veld ware

Altien von Transport»
Unternehmungen

(per Slilck),
«»Islg Tepl, Lisent,. 3»l» fl . l«lO l6li»
Uül<m, «orbbahn 150 fl, , . 253 — 255'—
Viijchlichrüd« Eil, 500 ! l , CM, 1?»0 1784

dlo, dtu, (lit, !!) 2W ft, . 644'—64«'—
Douau > Dampsschifsayrts Ges,.

Otsterr., 5'w fl, L M , . 440 - 442—
Dul-Aodendacher E,'Ä,2M»fl,H. ?5-b0 7« 50
Ferdinand« Äordb, l<»0»sl,CM. 34«? 5 »47? b
Leml>,°Czel!,llw,>Iasly'Eisenh.»

«esellschaft 200 f l , S. . . «91-- 282 —
Lloyd. Oest., Trieft. «»0 f l l l M . 40l) — 4 1 2 -
veslerr, Norbwcftb 200 f l . 3 . 245 — 24ft'—

btll. dtu. (III. l!) 200 f l , 3 . 860 50 »Sl'—
Pra«°D»zer Elsenb, Ibu fl. T . . Sä-5<» »7 —
Ltaatseijenbahn 200 f l . S, . 353 25l353 7i
Olldbahü 200 fl, S tt«'7b «9 22
Kübnordd. Verb.»«, 200 f l . « M . zo?-— 203 -
tramway «es..Wr. 170 f!,e,W. —-— ^ -

bto Gm, «887, 200 f l , . . 554-^55?- —
Ir»mn»au°<»el., ste»e Wr., Pr!»>

ritHt»-«ctien l«0 f l . , . . n z — , i n _
Ung .aaliz, «isenb, li0Ufl, Silbe, „ 3 8b 21425
NngÄ»stb,(«aal!°<»rai)2U0fl,G. z,g.^. „ 4 . ^
«ener Ä«albah!>en. »cl..««l. — _ — _

,»d«strl».sctl,n
(per Stück).

«»u«es., «U«. »ft., IOC fl. . . , i g . _ ug,_
«»ybler ««sen« unb Ltahl'Inv.

W Wien 100 fl I 87 — 89 —
«ttenbahnw, Leihg,, «iste, 80 f l . inz _ iz«; -
««lbemübl", Paplerf. u. « . » . > gg.?.,, 8» 6«
««ftn«ti Brauerei 100 f l . . . liüs bo iöi-—
«l«,tan'<l»tlellsch,, Oest,-alpine ,?8—178 50
»ragei «seil-Ind. Gef. 200 f l . gü8'— 862 —
Valao«Tarj. Ltelnlulilen «u ft. g(,4-^ ß^?-^
„ vchU^««« " , Paplttf. MO, . ,l4-__ «17,,
^ « W ! „ .^. tz«pi«l. ». «.^». I172 50 17H-5O

»eld Wa,e
Trlfalle» Kuhlenw.-Ves. 70 si. 171 z« i?» —
W!,sfe»f..G.,l)fst,inWien.laasl. ,00 50 201 —
W,,ggo» Leilmiisl, ?!II<,,. lnPest,

N r ! Ä°,.g'e!elischast' l«0 f l . .' . ^»-50??.«^
Wenerber«er ijiegel^ctlen-Vel, l z ^ , ^ ' ^ ^

Pivelst Jos,
(per Vrllct).

»ndapest-Vasilica (Dombau) . «7« ? —
«reditlose 100 fl , 9 ^ «.m^.,
«lory Lose 4« fl. « M . . . . g?. " " . " '
4»/„Do„<>u-Dllmftfsch.100sl,««l. 17»." , ^ , ^
ofener Lose 40 fl A l l 'U . I7
PalfsyLose 40 fl, «Vl. . . . ?». " " ' ^
sio!l,e,iztte»z. 0est.Gef.v.. 10N. ?9.» ° 3 ^
Nu'hs» Kre.,z. Una, Ge,. v., »fl . " . ? " " , « "
«»dolpIi Uuse U) sl 25- «3-
ta l ln Lu<e 4» si. <lM. . . . »» . " ̂ ° "
Kt. We»0l«.«°sf 4<» f l . «M. . 8N W « ? . "
Wa,dft.'i» Lose 20 fl, «M. . . «, i . I . °^ ^
Vewioslsch. d, »"/„ Pr, Lchnlbv. ^ ' —

d, Vobencredüanslalt, l . » « . ^„, ,„
dtu, dtu, l l . <tm. 1l»l» . . " ' " " 1 0
««lbacher Lose , , . ^ " ' ü »

Devisen.

^ " » . ^
k t . Peter«bur« ' . ' ! . ! . ' ^ 7 . 4?»b

Dalulln.
D»ca!e»
«»'francs Sliicke ^ ? « ^ "
Deutsche »ieichsbnniiioten . . ^ ^ » ^ '
Italienische Va»l»°ten . . . ü»„^-> »»«2.
Vap ie r .«ube l . . . . . l « , ' « « A


